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Wiederautbaus ware offensichtlich och zu schreiben, weniıger als »Ideengeschichte«, sondern als Report
ber die kontroversen Ansatzpunkte. Als Überschrift eines solchen Berichtes könnte durchaus das Von

Hans Werntfried Murth tormulierte Grundgesetz gelten »Wiederherstellung des (Geretteten Verzicht
auf Neuschöpfungen ın ten Formen und Neuschatften des Zerstörten aus dem Geıist unserer eıt und in
der Gegenwart der liturgischen Bewegungen.«

Hans Wernfried Muth Ist auch verantwortlich für den Artikel ber die künstlerische Ausstattung des
Domes 1m Wandel der Zeıt, uch 1er hne ausführliche Ausweıtung autf die Neugestaltung ach der
Zerstörung.

Zum Schluß kommt Hermann Fischer ZUr »Geschichte der Domorgel« Wort. Hıer ISt, wenn auch
kurz, VO:  — der Orgel (Westemporenorgel, Chororgel und Hauptorgel VO|  - der Fırma als die
ede

Dıie weitgefächerte Entfaltung der Themen kommt auch mMiıt den gebotenen Bıldern 1Ns Spiel.
Raumaufnahmen, Luftaufnahmen, Detailautnahmen der künstlerischen Ausstattung, Denkmüäler, Biılder
VO zerstorten Dom teıls VO  —3 den Ausgrabungen, ber uch insgesamt Aufnahmen mit aktuellen
Ereignissen, VO: Miınıstrantentag bıs Zur Priesterweıihe, Zur Prozession und ZUr Taute Die Bilder sınd ın
der Qualität recht verschieden. Am besten gelungen scheıint mır dıe Aufnahme VO  } den spätgotischen
Schlufßsteinen ( 95), weniger gelungen das Bıld von der Kuppel der Schönbornkapelle ®) 49)

Vom Ansatz her häalt diese Veröffentlichung die vielleicht gewollte Heterogenität VON der ersten bıs
Zur etzten Seıte durch. Stärke der Schwäche? Das Fehlen eines Registers 1st siıcher nıcht die einz1ge
Schwäche. Anton Bauer

Der Caritasverband für das FErzbistum Paderborn in Geschichte und Gegenwart, hg. HANs JÜRGEN
BRANDT (Veröffentlichungen ZUur Geschichte der mitteldeutschen Kirchenprovinz, Bd 5) Paderborn:
Ferdinand Schöningh 1993 350 Geb

Reıin VO: Umfang her täuscht das Inhaltsverzeichnis: Tatsächlich ist knapp dıe Hältfte des kompakten
Bandes der geschichtlichen Darstellung vorbehalten In acht Kapiteln wırd die Chronik des geschichtsrei-
hen und überaus aktıven Diözesancarıtasverbandes (DiCV) Paderborn VO  —- seiner Gründung 1915 bıs
heran das Jahr 1993 rekonstrulert. Autor Ist, mıt eıner Verneigung VOT dem eigentlich azu prädesti-
nıerten Paderborner Diözesan- und Caritashistoriker ılhelm Liese (gest. 1956), der Münchener Ordına-
F1US für christliche Gesellschaftslehre, Hans Jürgen Brandt, eıner der Motoren für das Unternehmen Zur

Erforschung der Paderborner Bistumsgeschichte. In souveraner, sorgfältig recherchierter und lebendig
geschilderter Weıse ührt die Leserschaft durch die tast acht Jahrzehnte Carıtasarbeit eınes DIiCV, der ıIn
vielfältiger Verflechtung mıiıt der Gesamtentwicklung organısierter arıtas ın Deutschland stand. Namen
WwI1ıe Pauline VO|  } Mallınckrodt, Franz Hıtze, August Pıeper, arl Joseph chulte, Wıilhelm Liese, Agnes
Neuhaus, Hedwig Dranstfeld, FElisabeth Zillken, Christian Bartels, Aloys Braekling in der Frühzeıt
belegen 1es ebenso eindrücklich wIıe diıe Von Paul Nordhues, Theodor Hubrich, Hugo Aufderbeck,
Berna Klasen ın der Jüngeren Vergangenheıt. Außergewöhnliche Anforderungen ın Je eiıner Zeıt, ZU'

Beıispiel der kirchliche Vermißtensuchdienst des 1CV 1915 und 1945, das Lavıeren durch die Jahre der
Nazıherrschaftt (anhand einer seltenen Quelle, des Tagebuchs des 1CV VO|  - 1938 bis oder das
Mühen die Eingliederung der Heimatvertriebenen ach 1945 werden charakterisiert. Besonders
verdienstvo 1st das Schlußkapitel »Carıtas als Brücke zwıschen Paderborn und Magdeburg ın den Jahren
der Bistumsteilung —1993«, gearbeitet großen Teilen aus oral hıstory und Stasıakten.

FEın zweıter, eLtwaAas kleinerer Hauptabschnitt zeichnet die Struktur und Facharbeıit des DIGV in der
Gegenwart, sammengesetzt überwiegend aus den Beıträgen der für die Praxıs verantwortlichen
Fachreferentinnen und „reterenten. Auch die carıtatıven Fach- und Sonderverbände in der Erzdiözese
kommen mıiıt ihrer Selbstdarstellung Wort. Mıt Dan  arkeıt und Nachdenklichkeit hest INan die
grundsätzlichen Ausführungen des »Carıtasbischofs« Paul Nordhues Zur Theologie und Pastoral der
Carıtas; gerade ın der Phase des verbandsınternen, VO  - Terminnot und Erfolgszwang, Überorganisierung
und Außerlichkeit gefährdeten Suchens ach eiınem Carıtas-Leitbild 1st die Rückführung aut die Aussagen
und Anforderungsprofile der Schrift des Besinnens doppelt wert »Carıtas iISst mehr als Sozialmanage-
ment der Bürokratie« (5.292). Und, möchte INan hinzufügen, sıe übergreift uch Erklärungen und
Ordnungen ZU) kirchlichen Dıenst.

Das sehr feingegliederte Inhaltsverzeichnıs ErSsSetizZt gewissermaßen ein Sachregister. Folgerichtig 1st
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dem Band eın Personen- und Ortsregıster beigegeben, welches die Fundorte erkennbar macht, denen ın
anspruchsvoller Weıse Kurzbiogramme vorkommenden Persönlichkeiten eingefügt sind.

Nachdem „Paderborn« 1986 bereıts eın gewichtiges Handbuch der Carıtasarbeit herausgebracht hatte,
dürfte die jetzt vorgelegte Monographie ber den HCV Paderborn neben den Selbstdarstellungen wa
des DICV Rottenburg-Stuttgart (1982) der des 1V Münster Anregung und Vorbild für weıtere
Veröffentlichungen ber die Carıtas der diözesanen Ebene werden. Hans-Josef Wollasch

10Ces1 di Mılano, CUuUra dı DRIANO CAPRIOLI, NTONIO RIMOLDI, LUCIANO VACCARA, [ Autorı varı|
? vol (Storıa relıg10sa Lombardıa, Vol. 9—10). Brescıa: FEdıtrice »La Scuolan«. Gazzada
(Varese) Fondazıone Ambrosiana Paolo VI, 1990 la parte, 1—388, Abb 1—/74, Karten; 2a P  >
5. 389—989, Abb 515 000,—.

UOrganısatıion, Zielsetzung und methodisches Konzept der »Storia relig10sa della Lombardıa« sınd 1Im
Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte Bd bereıts austührlich besprochen WOT-

den Damals lagen der Einleitungsband »Chiıesa sOCletä« SOWIe die Bearbeitungen der Diözesen Como,
Mantua und Vıgevano VO:|  - Im Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte Bd. 10 (1991)
wurden wel weıtere Bände der Reihe, die Bearbeitungen der Dıözesen Bergamo und Lodı, rezensıert.
Den beiden rüheren schließt sıch als letzte U  3 diese dritte Rezension an: Sıe gilt der Bearbeitung der
1Özese Maiıland

Angesichts der Bedeutung des Maıiıländer Erzbistums ın der abendländischen Kirchengeschichte
wurden für die Bearbeitung dieser 1özese ausnahmsweise we1l Bände der Reihe reserviert. Dem
historischen Reichtum entspricht die Zahl der CWONNCHCH utoren: 21 Historiker, darunter Protessoren
und Vertreter der beiden Mailänder Universıitäten, der Universitäten Pavıa und Lecce, des Mailänder
Priesterseminars und der Biblioteca Ambrosiana. Da Koryphäen und Spezıalısten ıhres Faches in die
Mitarbeit eingewilligt hatten, erhielt das Werk ıne streng wiıssenschatftliche Ausrichtung. Sı1e auf der
Seıte des Lesers neben ausgepragtem hıistorischen Interesse die Bereitschaft VOTauUs, sıch miıt den Ergebnis-
SCMH der modernen Forschung auseinanderzusetzen.

Durchgängiges Einteilungskriterium dieser Diözesangeschichte 1st das der chronologischen Abfolge.
Teıl behandelt die Geschichte der 10zese Maiıland VO  3 ıhrer Entstehung 1mM 3. Jahrhundert bıs Zur

Epoche des Humanısmus und der Renatissance. Dıie Zeıt der Erzbischöte Carlo und Federico Borromeo
(1560-1631) eröffnet 'eıl 2, dessen Abschnitte bıs ZU Episkopat des Giovannı Battısta ontinı
(1954—1963) reichen. uch wenn der institutionelle Rahmen der 10zese ımmer die gebührende Berück-
sıchtigung im Rahmen der allgemeinen und polıtischen Geschichte ındet, zeigen sıch die Autoren doch in
erster Linıe bestrebt, das Leben des chrıstlıchen Volkes Zur Darstellung bringen. Die diachrone
Fragestellung erd eshalb mehrmals Zugunsten synchroner Ansätze durchbrochen. Themen dieser
eingeschobenen, eher monographischen Kapitel sınd beispielsweise die theologischen Diıskussionen in
Maıland bıs ZU 7. Jahrhundert, die Entwicklung der Ptarreien VOrT dem Ende des ersten Jahrtausends,
Volksfrömmigkeıit und Bruderschatten in der eıt der Gegenreformation. Die Studıe VO|  —_ Luigı Zanzı ber
den »Sacro Monte« bei Varese, eın bedeutendes Zentrum kirchlichen Lebens Rande der großen
Metropole, ekommt hıer modellhatten Charakter.

Ziel dieser Diözesangeschichte ISt nıcht NUL, Biılanz ber den aktuellen Stand der Forschung
zıehen. Es sollen auch Pısten tür künftige Studien aufgezeigt werden. Dıesem Zweck dienen iınsbesondere
die vielfältigen Karten (nach 5.388, Ende des ersten Teıls) und das dem zweıten Teıl beigegebene
»dokumentarische Material« (D 847-989). Dıieses orlentiert mıiıt Angabe der Quellen ZU) Beispiel ber
die Pastoralvisitationen, die Diözesansynoden und die Regionalkonzilien. Ebenso nützlich sınd die Liste
der Bischöte und die den kırchlichen und weltlichen Archiven gewidmeten Abschnitte, ın denen die
Bestände eingehend beschrieben werden. Dıie ausführliche Bıbliographie nımmt Bezug auf die einzelnen
Kapitel der Darstellung. Eindrücklich 1st die reichhaltige Ilustrierung, welche ebentfalls dokumentarısche
Funktion hat Dıie Darstellung wırd UrC| eın kumuliertes Orts-— und Personenregister erschlossen.

Mıt diesen beiden, der Geschichte der 10zese Mailand gewidmeten Bänden 1St der schwierigste Teıl
des Unterne!  ens der »Storia relıg10sa della Lombardia« auf eindrückliche Weıse gemeistert worden. Die
anfangs der achtziger Jahre geplante Reihe 1st ıhrem Abschlufß iınzwıschen eın weıteres Stück näherge-
rückt: 1992 ISt Band X 10Ces1 dı Brescıa, und 1993 Band 5) 10ces1i dı Crema, erschienen. Ausstehend
sınd sOmıt DUr och Band und i die Bearbeitungen der Diıözesen remona und Pavıa. Dıie große


